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Tätigkeitsberichte 1965
der dem Verbände Österreichischer Höhlenforscher

angeschlossenen Vereine

Wie in den vergangenen Jahren soll auch heuer ein Überblick über
die Arbeit, Leistungen und Erfolge der einzelnen Organisationen Öster-
reichs auf dem Gebiete der •Höhlenforschung an dieser Stelle geboten
werden. Nicht nur der erstaunlich große Umfang der Tätigkeit soll
dabei zum Ausdruck kommen, sondern auch der beachtliche Beitrag,
den die vereinsmüßig organisierte Höhlenforschung in Österreich mit
einem Minimum an Unterstützung durch die Öffentlichkeit sowohl auf
heimatkundlichem wie auch auf naturwissenschaftlichem Gebiete leistet,
Die folgenden Berichte wurden von den einzelnen dem Verbände an-
geschlossenen Landesvereinen für Höhlenkunde, deren Sektionen und
Forschergruppen zur Verfügung gestellt, Dr. Hubart Trhnmel

Landesverein für Höhlenkunde in Oherösterreidi

Im Jahre 1965 wurden 58 Fahrten gemeldet. Es waren 6 Erkundungsfalirlen,
27 Forschungs- und VernwssungsFahrlen, 4 Arbeitsfalirlen (Grabung, Einbau von
Sicherungen), 7 Freifahrten» 3 Kontroilbegehungfn, 6 Exkursionen, 4 Auslands-
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fahrten und eine SuchfahrL Bei der fünftägige« Sudiaktion nadi untrem ver-
unglückten Kameraden Kurt Stftneider waren adit Mitglieder in den Gasteiner
Bergen im Einsatz. Ein Mitglied beteiligte sich an der Verbandsexpedition in die
Gruberhornhühk', An Exkursionen in die HierlaExhöhle, Koppenbriillerhöhle und ins
Raudierkarhöhlensystem waren 16 englische Höhlenforscher als Gäste beteiligt.
Einige Mitglieder besuchten Höhlen in Griechenland, Ungarn, Jugoslawien und
Deutschland; zwei Mitglieder nahmen am Vierten Internationalen Kongreß in Jugo-
slawien teil.

Die größten Erfolge waren im Haudwrkarhöhleiutyslem im Toten Gebirge
(Kat. Nr. 1626/55) xu verzeichnen. Das verwirrend angelegte System zählt zur Zeit
14 Eingänge (a—-o). Die Neuvenncssuni; erbrudite winder 1922 Sdirägmeter, so daß
das System bereits auf eine Gesamtlänge von 6Ü60 Meter vermessen ist; die Gänge

Abb. 1: Gesltilfttn« der Hölilemh'cke int Rmicherkttrhtthlen&ysiem

ordnen sieh in vier Stockwerken an, so daß ein Gesamtplan bereits sehr unübersidit-
lidi geworden ist. Derzeit sind daher Teilblätter des Höhlenplanes in Ausarbeitung.
Der Gesamthöhenuntersdned innerhalb des Höhlunsystems ist ÜUF 246 Meter an-
gewachsen. Für die im Juli 1966 festgeset/te Forsehungsexpedition des Verbandes
österreichisdier Höhlenforsdier wurden bereits einige „Entsdiärfungen" durch-
geführt.

Insgesamt konnten in dem Gebiet, dessen Katasterführung dem Landesverein
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für Höhlenkunde in Oberöstcrreicli obliegt, 16 Höhlen in das Höhlenverzeichnis
neu aufgenommen werden.

Bei den 12 MonatsversammLungen wurden 9 Lichtbildvorträge gehalten. Am
13, November 1965 konnten in Linz 30 Mitglieder der versdiiedenen Landesvereine
für Höhlenkunde in den österreichischen Bundesländern zu der Besprechung über
die Probleme des Höhlenrettungswesens begrüßt werden. Karl Trotzt (Linz)

Sektion Ehensee des Landes Vereines für Höhlenkunde in Oberösterrehft

Die aktiven Mitglieder der Sektion waren bestrebt, durch laufende Repara-
turen den Zugangsweg zu der von der Sektion belreulen Gassltropfsteinhöhle, die
Gassitropfsteinhohlenhiitte und die Anlagen in der Hohle seihst instand zu halten.
Der lange und schneereiche Winter 1984/65 verursachte besonders viele Schäden;
zwei Brücken am Weg mußten vollständig erneuert und Dach und Stiegen der
Sdmlzhütte gründlich ausgebessert werden. Die Flbenseer Höhlenforscher Erwin
und Günter Stummer haben sich an versdiiedenen Expeditionen beteiligt (Neu-
vermessung der öedlhöhle im Mai 1965, Vermessung der Jemshöhle bei Ebensee
im Juni 1965, Dadisteinmammuthälde im Juli 19ß5» ßefahrung der Krippemtein-
höhle im August 1965). Josef Noootny (Ehensee).

Sektion Sterning des Lande^vereines für Höhlenkunde in OberÖsterrekh

Trotz der ungünstigen Wetterlage wurden von der Sektion, die jetzt 37 Mit-
glieder zählt, 22 Höhlenfahrteu vor allem in die oberösterreichischen Kalkvoralpen
und in das Warschenedcgebiet unternommen. Die Blockhöhle tm Hochkasten bei
Hinlers toder am Ostmnde des Toten Gebirges und das Goldlodi bei Losenstein
wurden vermessen. Mehrmals wurden Kontrollgänge in die Rettenbadihöhle bei
Windischgarslen organisiert. Beim traditionellen jährlichen Vereinsausflug, an dem
sidi 16 Mitglieder beteiligten, wurden der Lamjjreclitsofen bei Lofer (Salzburg)
und die Jahrestagung des Verbandes österreichischer Höhlenforscher beim Bären-
wirt in Golling-Torren besucht. Über die Tätigkeit der Sektion wurden deren
Mitglieder und Freunde durch die fallweise erscheinenden „Mitteilungen" auf dem
laufenden gehalten. Rupert Knoll (Neuzeug)

Landescerein für Höhlenkunde in Sahburg

Im Juli 1965 wurde trotz ungünstiger Witterung die Expedition in die Gruber-
hornhöhle durchgeführt; dabei wurden die Spitzenkräfte der österreichischen Höh-
lenforschung eingesetzt. Es ergab sieh, daß die zur Zeil aktive Forschergeneration
klaglos und erfolgreich zusammenarbeitet. Vorbeireitung der Verbands expedition
und Abtransport des Materials nach Abschluß der Fahrt nahmen viele Fahrtentage
in Anspruch, die freilidi anderswo fehlten. Der Erfolg aber, 710 Meter Tiefe er-
reicht zu haben, rechtfertigt die vielen Mühen. Er war nur nach einem einzig da-
stehenden Materialeinsatz und unter äußerster Anstrengung der Mannschaft mög-
lich. Obwohl in 710 Meter Tiefe Fortsetzungen festgestellt sind, wird ein Vorstoß
in dieser Richtung kaum mehr erfolgen, da bereits jetzt die Grenze der zuinutbaren
Anstrengungen überschritten wurde. Der Landesverein für Höhlenkunde in Salz-
burg ist überdies nicht in der Lage, das abgenutzte und erneuerungshedürftige
BeFahrungsmaterial in absehbarer Zeit ?.u erneuern.

Während einer kurzen Kälteperiode konnte im Laniprccfitsofen bei Lofer ein
Vorstoß über 1,8 Kilometer Strecken erfolgen. Da das im tagnahen Siphon bereits
wieder im Steigen begriffene Wasser den Abbruch des Unternehmens verursachte*
ließ selbst die flinke und ausdauernde Spitzengruppe Neuland unbetreten.

Insgesamt wurden 95 Fahrten in 55 verschiedene Höhlen im Jahre 1965 ge-
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meldet. Von den besuchten Höhlen liegen 10 in Spanien, 2 in der Tsdiediuslowakei
und 2 in Frankreich. Mit wenigen Ausnahmen liegen die übrigen Höhlen durchwegs
im engeren Arbeitsgebiet des Landesvereines. In das Hühlenverzüichnis, das für das
Bundesland Salzburg und einige anschließende Gren/.tfebiek' vom Lamlesveroin ge-
führt wird, konnten IS Höhlen neu aufgenommen werden. Insgesamt sind damit
(Stichtag: 20. Dezember 1965) 763 Höhlen katastermäßig erfaßt. Von den neu
aufgenommenen Hohlen ist die Gamssieighöhle (Kai. Nr. 1336/48) die bemerkens-
werteste. Sie liegt im Gebiet des GriuVrborns. Hinter den zirka 800 Metern ver-
messenen Gängen gibt es noch unerforschtes Neuland.

Die Arbeit an der Neuordnung und Zusammenstellung des Hö'hlcnkatasters
für Salzburg ist so weit gediehen, daß 1966 mit der endgültigen Fertigstellung zu
redinen ist. Willi Repte (Oherahn)

Lemdesoerein für Hölifenkttiulc in Steiermark

Im Jahre 1965 wurden 62 Fahrten unternommen» wobei nidit weniger als
112 Höhlen besucht sowie von 4-J Höhlen Pläne angefertigt wurden. Zu Jahres-
beginn wurde r!ie Leitnerhöhle bei Sulla in der Weststeiermark (Kat, Nr. 2781/1)
vermessen. Diese Wasserhöhle ist bisher 370 ni lang und verläuft in einem Mannnr-
zug. An mehreren Stellen grenzt div Höhle an (iliiuinerschieler (Vermessung: I£h ren-
reich» Grimm, Kusch, Postl, Wach, WeifSe.nsteiiier). Näher untersucht wurden dw
Walter i;. Knebelgrotte (Kat Nr. 2S39/9) sowie die erst jüngst entdeckte Portalhöhle
(Kat. Nr. 2839A34) im Nnrdhang des Röthclstrim bei Nlixnit/. Es werden Wrbin-
dungen mit der Drachenhöhle vermutet. Im Falkenberge bei Judenhurg konnten
die Zurmhöhlr (Kat. Nr. 2641/1) und die Hmulmmjerhöhle (Kat. Nr. 2641/2) ver-
messen werden.

H. Mayer führte im westlichen Hodisdtwah in der Ltmg.strhteishöhle Messun-
gen des Eisslandes durch sowie Tempera tarmessungen an allen Gerinnen im Fratten-
nutuer-Ltmgstt'inhöhlf'tmfStem* Hiebei wurden splbsk*nlwickclUi Massuni^smethoden
angewandt. Kinc im Herbst begonnene OberfiädietiviTmessung des Orlandos '/wi-
sehen Hauselahn und Fleisrherhültt.1 im Hoelmtliwab gab iMtihlick in das htjdiver-
karstete Gebiet des „BaumsUllis". Hier wurden auf kleinstem Raum nidit weniger
als 40 Sehäehle festgestellt und aufgenommen. Der tiefste Sdiadir, der bisher in
eine Tiefe von 56 m \'erlotgt werden konnte, mündet in ein noch unerforschtes
großes Höhlensystem (Kai. Nr. 1744/51). Die Verrnessungspunklc der Gelände-
vermessung wurden mit Inbussdtriuiben dauerhaft markiert, um ein einwandfreies
Auffinden der im Kftlaslrrblalt beschriebenen Höhlen und Schächte zu (.
Länge der Vermessung liisher 1550 m.

Von den Mitgliedern Heinz Ehrenreidi und Erich Grimm wurde die Ver-
bandsexpedilion in die GruberhornliöhU' initgemadit.

Audi im Ausland waren unsere Mitglieder tiüig, so in den Höhlen Jugosla-
wiens (St, Kanziun, Höhlen ia der Bueiit von KoLor, Grabac-llohle aul dor Insel
Hvar).

An zahlreiclien Vereinsabenden wurden an der Erneuerung des Material-
bestandes gearbeitet, das Archiv teilweise modernisiert und erweitert, fehlende
Literatur besorgt. Mit Nadiharvereinen konnten Vereinbarungen über Arbeils-
Zusammenlegungen in Katnstergrenzgebietcn getroffen werden.

.t Volker Weißensteiner (Graz)

Sektion Ausseerfand des Landesver&hws für Höhlenkunde in Steiermark

Der Sektion gehören 24 aktive und 18 unterstützende Mitglieder an. Im
Jahre 1965 wurden insgesamt 59 Unternehmungen durchgeführt; zwei Mitglieder
der Sektion legten die staatliche Höhlcnführerprüfung ab.

Bei den 22 Erkundungsfahrten wurden 31 Höhlen bsiw. Sdiäehte entdeckt und
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davon 25 bereits erstmals befahren. Sie liegen sowohl im östlichen Dachsteinstode
(u. a. Zsammtreibbodenhöhle, Ftnetkellor, Höhlen auf der Hodistuhe) als auch in
versdiiedenen Teilen des Toten Gebirges.

Die Forsthungsfahrten brachten mannigfache Erfolge. In der Salzofenliöhlc
{Kat. Nr. 1624/31) wurden gemeinsam mit Mitgliedern des LandesVereines für
Höhlenkunde in Wien und Niederosfcerreidi 258,30 Meter Höhlengänge vermessen
und damit fine Gesamtlänge der Höhle von 2223 Metern erreicht. Gemeinsnin mit
Mitgliedern tltrs Landesverefnes l'iir Höhlenkunde in Oberöslerreich wurden dir Vor-
messungen im Raucherkar]iühlens\fstem (Kat. Nr. 1626'55) fortgesetzt, Im Ulm-
griibemäuidit konnte eine Gesamtlänge von 24Ü Metern hei J02 Meter Tiefe er-
reidü werden, Mit der Vermessung des Gahneilodies bei Hinterwildalpen (Kat,
Nr. 1741/12) wurde begannen.

In der Großen Breitstcinhöhle (Kat, Nr. 1625/36) konnte, der Pseudoskorpion
Neobisiuin (Bluthrus) aueri ßeier nachgewiesen werden; es ist dies der dritte Fund-
ort im Toten Gebirge. Im Elmgrnben.sdiaeht und in der Stnterhiihle (Kut. Nr. 1625/
37), Totes Gebirge, wurden Lroglophile und trogloxene Tioro aufgesammelt. Aus
der Schoberwiesbärenhöhle (Kat, Nr. 1624/81) wurden Knochen vom Hohtenbiiren»
Braunhären, Wolf und Steinbock geborgen.

Im Museum Trauten!eis konnten einige Höhlenfunde ausgestellt und im
Heimatmuseum Bad Ausscc Präparationsarheiltjn an den dort vorhandenen Höhlen-
Funden durdigeführt werden. Die Arbeiten am Höhlenkataster für das Arbeitsgebiet
der Sektion sowie die Herausgabe der „Mitteilungen drr Sektion Aiisse^rland1'
wurden fortgesetzt. Alfred Au er (Grundlsee)

Lanclesoerein für Höhlenkunde in Tirol

Besondere Aktivität entfaltete die Forsdiergruppe Wörgl. die nun regelmäßige
Monatsvemimmlungeii abhält. Besondere B^aditung fand 1965 wieder das Huntl-
almgchiet. In der UundtiJm-Ehhöhle wurde die Projektierung von Ersdiließimgs-
anlagen durdigeführt, da erwogen wird, in dieser einzigen Eishöhle Tirols einen
Füh rungsb et rieb einzuriditan* Mehrere Besudle galten der Exceiitrufttp.thÖhle bei
Inist, um die Auswirkungen der .starken und im Laufe des Jahres sehr unter.sdüed-
lidien Wasserführung in der Höhlt? zu beobaditen. Bedeutende Emstliweinmungen
von Sdiotter im Frühjahr 1905 madilen einen Höhlenteil nahezu unzugänglidi.
Gegen Ende des Jahres erfolgten audi mutwillige Besdiädigungen an Tropfsteinen
durdi Unbekannte. In Zusammenarbeit mit Safzburger Höhlenforsdiern wurden
mehrere Exkursionen und Forsdiungsfidirten in die Salzburger Kalkalpen durdi-
geführt. Von einem Besudi der „IJöUgruttvn" bei Baar (Kanton Zug, Schweiz)
konnten sdiöne Farbdias mitgebradit werden. Die Herausgabt1 der „Vereinsnadi-
riditen" wurde fortgesetzt. Viktor BüchcJ (Wörgl)

Landesverein für Höhlenkunde in Wien und Nledcrüsterreich

Da«> Jahr 1965 brachte dem Verein wieder sdiöne Erfolge. Der Mitglieder-
Stand hat sich auf 224 weiter erhöht. 112 Mitglieder haben die Durdifiihruuj; von
insgesamt 753 Höhlenfahrten gemeldet, hei denen 577 versdiiedene Höhlen be-sudit
wurden. Neben 282 Hühlen in NiederösU-Trt'idi waren 132 Höhlen in dtin übrigen
Bundesländern und 163 Höhlen im Ausland Fahrtcnzick1. Dor iiuffUlhg höht* Anteil
an Auslamlsfahrten i.st auf tue Häufung von V'eranstaltLnigen und Studienreisen
zurückzuführen, an denen im abgelaufenen Jahre 21 Mitglieder teilnehmen konnten:
Internationaler Speläologenkongreß in Jugoslawien, Höhlenforsdicrlager in Bulga-
rien und Deutsdiland sowie eine Studienreise nach Frankreich .seien erwähnt. Wei-
ters hat sidi ein verbesserter Kontakt mit Isihechisdien Höhlenforsdu'i'n ergeben,
deren relativ nahe liegendes interessantes Arbeitsgebiet, der Mährische Karst, mehr-
fadi besudit wurde.
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In Niederüsterreich konnten wettere Höhlen aufgefunden und erforscht wer-
den; katastemiülJig waren zum Jahresende 1027 Höhten erfaßt. Bei weiteren Vor-
stößen im Hodikursvhacht (Kat. Nr, 1814/5) konnte diese Höhle auf etwa 580 m
Gesamtlänge vermessen werden, so daß dieses Objekt nun als fi. Omßhülifc Nieder-
östencidis auLseheinL Inzwischen wurde auf tlrmid dieser \'ei iiir>sLinjj;, die eine
hangnahe Lage der in zirka 80 in Tiefe befindlichen Halle ergehen halte» von der
HochkargeselLsduifl ein Stollen dorthin gesprengt. Damit wurde die Grundlage1 für
einen Ausbau dieses Objektes als Sehauhühle gc-sdtufien, aber auch die weiteren
Forsdiimgen wurden wesentlich erleichtert. In je einer einwöchigen Expedition
wurden die Erkundungs- und Verniessungsarbeiten in der Dadtsteitwwmmiithöhle
und im Dürrensteingehiet weitergeführt. Dabei wurde im Stdinzenkogelsdwrfit (Kat.
Nr. 1815/65) ein subfossiles Knuchuiilagcr entdeckt. Aus dem bisher nur /u einem
kleinen Teil geborgenen Material sind die Funde von Ur und Wisent bemerkens-
wert. In Zusammenarbeit mit dem NaUirhi.storisdien Museum in Wien (Dr. Kurt
Bauer) wurden die Knut rollen und Studien der Fledermäuse in den Hohlen des
Arbeitsgebietes lorlgesetzl.

Audi die Vortragstätigkeit war sehr rege: von 12 Vereinsrnitgliedem wurden
54 Vorträge gehalten. Dank einer Unterstützung des Bimdpsministeriums für Unter-
richt war die Abhaltung von 14 Vortrügen in kleineren Orten Niedcrnstiu'reiehs
möglich, wobei nicht nur der Bevölkerung unbekannte Schönheiten der llehnal
gezeigt werden konnten, .sondern sich auch Anregungen für neue Kahrtenztele
ergaben.

Einige der — zum Teil schon seit Jahren — von Mitgliedern des Landes-
vereines in Vorbereitung befindlichen Veröffentlichungen konnten 1965 druckreif
abgeschlossen werden. Das „Speläologische Fachwörterbuch" wurde in einer Reihe
von Sitzungen Fertig redigiert und bereits gedruckt; d;Ls Manuskript der Arbeit über
Tektonik uiul Hölilenbildung in den nordöstlichen Kalkalpen (Max Ii. Fink) konnte
fertiggestellt werden, II. Trimme! beendete das Manuskript der im Verlag Vieweg
(Braunschweig) erscheinenden „Höhlenkunde", die voraussichtlich bald v.u haben
sein wird. Starke Wcrbcwrrkung für die Höhlenforschung wird von dem Bildband
„Leuchtende Finsternis" erwartet, der 19(>5 erschien und von unserem Mitglied
Herbert W. Franke gemeinsam mit Alfred Bögli gestaltet wurde.

An den Vorarbeiten für den 4. Internationalen Kongreß für Speläologie in
Jugoslawien waren Mitglieder unseres Vereines (Max II. ['"ink, Hubert Trimmcl)
aktiv beteiligt; ein Bericht und Vorschlag für die Kommission für Terrninutogir und
konventionelle Zeichen wurde ausgearbeitet und die Unterlagen für den Bericht
der Kommission für Dokumentation über längste und tiefste Höhlen wurden ge-
sammelt. Die entsprechenden Schriften, die in Eige-nregie hergestellt wurden, konn-
ten während des Kongresses allen Kaimiüssionsmitgliedern und Interessenten uns-
gefolgt werden und fanden starke Beachtung. In Verbindung mit den beim Kongreß
gegebenen Anregungen ist zur Zeit eine Publikation über die längsten und tiefsten
Höhlen Österreichs in Vorbereitung, zu der alle Landes vereine für Höhlenkunde
Material beigestellt haben.

Die „Höhlenkuiuilichexi Mitteilungen", das monatliche Nuchriditcnhlatt des
Landesvereines, konnten regelmäßig herausgebracht werden und vollendeten im
Jahre 1965 den 21, Jahrgang; der Jahresumlung erreicht 14H Seilen.

Zur Bewältigung der mit den organisatorischen VereinssuiFgaben, der Mitglie-
derbetreuung und der Herstellung und dem Versand der Publikationen des Vereines
sowie der Verbandszeitsdirilt „Die Mühle" verbundenen Arbeiten wurden 87 Ar-
beitszusammenkünlte abgehalten. Fachliche Pniblenie, Erfahrungsuustausdi und ße-
sprecliung der eingelangten Literatur waren das Thema tier monatlich abgehaltenen
Versammfungen, die durchschnittlich von 2fi Mitgliedern besucht wurden.

Mitte Dezember wurde die traditionelle Höhlenweihuacbt.sfeier, diesmal in
der Kohlerhöhle bei Erlaufboden, abgehallen, bei der etwa 120 Teilnehmer gtvJihlt
wurden. Über die in der weiten Halle der Höhle sehr eindrucksvolle Feier wurde
eine kurze Reportage im Fernsehen gebracht. Ing* lleinricli Mrktut (Wien)
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Farschergrup-pe Wiener Neustadt des handexecreinea für Höhlenkunde.
in Wien und N iede roster reich

Erfreulich ist die Tatsache, daß sidi die Anzahl der Höhlenfahrten gegenüber
dem Vorjahr wesentlich vermeint hat, wenn auch <Jie Teilnehmerzfihl je Fahrt
etwas zurückgegangen ist. Hauptarbeitsgebiet der Gruppe war wieder die Sdmee-
iilpo. Dort wurden die bereits früher erkundeten Höhlen im Gebiet der Hohlen
M&uor vermessen. In den Westhängen der Raxalpe bei Naßwald konnte das sagen-
hafte Zinnuberloth endlich gefunden werden. Einige interessante Entdeckungen und
Belehrungen gelangen im Gebiet des PfaiTemattels (Steiermark) sowie der Veitsch-
alpe. Die Forschungen in der Altaquelle bei Brunn .an der Pitten wurden intensiv
weitergeführt und Neuvermessungen gemacht. In der F.xct'ntrique.ahöhlc bei Er]ach
{Niederösterreich) war der außerordentlich hohe Wasserstand fn den Htthlenräumen
im Sommer 1965 der Fortsetzung von lautenden Beobachtungen hinderlich.

Im Ausland wurden Höhlen des Mährischen Karstes sowie die Höhlenwoh-
nungen des Mont des Ksciur in Tunesien besucht. Je ein Mitglied der Gruppe nahm
an der österreichischen Verbandstagung und am 4. Internationalen Kongreß für
Speläologie in Ljubljana teil

Die Herausgabe des tsruppeneigenen Nat-hrichtenhlattes „Höhle und Spaten",
mit der in diesem arbeitsreichen Jahr begonnen wurde, fand allgemein grof3en
Anklang. Kur* Aubrecht

Arbeitsgemeinschaft „Höhle und. Karst" des Lindenhofs Eggenburg im Landesverein
für Höhlenkunde in Wien und Niederösterreidt

Die Arbeitsgemeinschaft hat ihre Arbeiten auf die Herstellung eines 16-mm-
Farbtonülmstreifcns mit einer Laufzeit von 20 Minuten konzentriert. Dieser Film,
der den Titel „Auf unterirdischen Wegen"* trägt, ist in österreichischen Hohlen ge-
dreht und inzwischen fertiggestellt worden. Hans Matz

Les socictes et clubs affiliees a la Federation Speleologique de l'Autriche
dünnent les rapports eoncemanL leurs aotivites au eoura de Fannee 1965, II y A un
grand nooibre de detrouvertes dans les reseaux dejii connus ainsi que de deeouver-
tes dt nouvelles grottes et gouiTres. Dans la Gruberliornhöhle on a atteint un
denivellement de 710 metres; le developpement total du rt*seau „Raudierkar-
liöhlensystem*' a atteint 6 OBi) metres.

Zur Frage des Höhlenrettungswesens

Es besteht kein Zweifel, daß die starke Verbreitung, die die Höh-
lenforschung in den letzten Jahrzehnten gefunden hat, ebenso wie die
zunehmende Schwierigkeit der immer größeren Expeditionen Anlaß
genug sein müssen, der Frage des Höhlenrettungswesens besonderes
Augenmerk zuzuwenden. Bahnbrechend auf diesem Gebiet war zweifele
los Belgien, wo vor allem durch die Initiative Von De Martynoff ein
straff organisierter Höhlenrettungsdienst („Speleo-Secours") seit eini-
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